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Amtliches.
Militäraushebung pro 1899.

Auf Grund der deutschen Wehrordnung vom 22 . Nov.
1888 (Reg .-B !.) von 1889 S . 5 ff .) wird folgendes bekannt
gemacht : ^

1 . Dir Militärpflicht beginnt mit dem 1 . Januar des
Kalenderjahres , in welchem der Wehrpflichtige daS
20 . Lebensjahr vollendet und dauert so lange , bis
über die Dienstpflicht der Wehrpflichtigen endgiltig
entschieden ist.

Nach Beginn der Militärpflicht (s. Abs . 1) haben
die Wehrpflichtigen die Obliegenheit , sich zur Aufnahme
in die Rekrutierungsstammrollen anzumelden . (Melde¬
pflicht .)

Diese Anmeldung muß in der Zeit vom 15.
Januar bis 1. Februar erfolgen.

2 . Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen
Orts , an welchem der Militärpflichtige seinen dauern¬
den Aufenthalt hat.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt , so meldet er
sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , d. h. des¬
jenigen Ortes , an welchem sein , oder , sofern er noch
nicht selbständig ist , seiner Eltern oder Bormünder
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3 . Wer innerhalb deS Reichsgebiets weder einen dauern¬
den Aufenthaltsort , noch einen Wohnsitz hat , meldet
sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle , und wenn
der Geburtsort im Auslande liegt , in demjenigen Orte,
in welchem die Eltern oder Famiüenhäupter ihren

letzten Wohnsitz hatten.
4 . Wenn die Anmeldung nicht am Geburtsort erfolgt,

ist ein vom K. Standesamt kostenfrei zu erteilendes
Geburtszeugnis (Geburtsschein ) vorzulegen.

5 . Sind Militärpflichtige von dem Ort , an welchem sie
sich nach oben Ziff . 2 zur Stammrolle anzumelden
haben , zeitig abwesend (auf der Reise begriffene Hand¬
lungsdiener , auf See befindliche Seeleute rc.), so haben
ihre Eltern , Vormünder , Lehr -, Brot - oder Fabrik¬
herren die Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzu-
melden.

6 . Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vorgeschriebenen Weise seitens der Militärpflichtigen
so lange alljährlich zu wiederholen , bis eine endgiltige
Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatz¬
behörden erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
ist der im ersten Militärpflichtjahr enthaltene Losnngs-
schei» vorzulegen . Außerdem find etwa eingetretene
Veränderungen (in Betreff des Wohnsitzes , Gewerbes,
Standes rc.) dabei anzuzeigen.

7 . Eiugewanderte (R .-M .-G 8 11 ), welche in das militär¬
pflichtige Alter eingetreten find , bei früheren Aus¬
hebungen Uebergangene , sind gleichfalls zur Anmeldung
verpflichtet.

8 . Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit,
welche für einen bestimmten Zeitraum von den Ersatz¬
behörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das
lausende Jahr hinaus zurückgestellt werden.

9 . Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem andern
Aushebungs - oder Musterungsbeztrk verlegen , haben
dieses behufs der Berichtigung der Stammrolle , sowohl
beim Abgang der Behörde oder Person , welche fie

' in die Stammrolle ausgenommen hat , als auch nach
der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen , welche
daselbst die neue Stammrolle führt , spätestens inner¬
halb dreier Tage zu melden.

10 . Versäumung der Meldefristen , (oben Ziff . 1, 6 und 9)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

11 . Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläßt , ist mit
Geldstrafe bis zu 30 ^ oder mit Haft bis zu 3 Tagen
zu bestrafen . Ist diese Versäumnis durch Umstände
herbeigeführt , deren Beseitigung nicht in dem Willen
des Meldepflichtigen lag , so tritt keine Strafe ein.

12 . Die zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten,
sofern fie nicht schon früher zum aktiven Dienst ein¬
getreten sind , sowie diejenigen Militärpflichtigen , welche
die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst bei
der Prüfungskommission nachgesucht haben , haben sich
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei dem
Civilvorfitzenden der Ersatzkommisfiou ihres GestellnngS-
ortes (vgl . Ziff . 2 und 3 ) schriftlich oder mündlich
unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines , sofern

ihnen derselbe bereits behändigt ist, bezw . unter Vor-
legung des Befähigungszeugniffes zum Seesteuermann,
zu melden und ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantragen.

13 . Sofern sich die Betreffenden im Besitze des Berechtig¬
ungsscheines befinden , werden fie durch die Ersatz,
kommisfion bis zum 1 . Okt . ihres vierte « Militär-
pflichtjahres , d. i . des Jahres , in welchem sie das 23.
Lebensjahr vollenden , zurückgestellt.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , dies in ihren Ge¬
meinden durch Ausschellen und Anschlag der ihnen zuge-

gangenen Plakate bekannt zu machen.
Nagold , den 7 . Jan . 1899.

K. Oberamt . Ritter.

Nagold.
Erlaß a« die Ortsvorsteher , betr. die Anlegung
«nd Führung der Rekrutierungs -Stammrollen.

Unter Hinweisung auf 88 44 — 46 der Wehrordnung
vom 22 . Nov . 1888 (Reg .-Bl . Nro . 3 pro 1889 ) wird

zur genauesten Beachtung im Einzelnen noch folgendes
bemerkt:

I . In die Stammrolle für 1899 müssen ausgenommen
werden:

a ) alle innerhalb des Gemeindebezirks im Jahre
1879 geborenen männlichen Personen , sofern sie nicht
erweislich gestorben sind,

d ) die in der Zeit vom 15 . Jan . bis 1. Febr . d. I.
sich anmeldenden Militärpflichtigen,

e ) die sich nachträglich anmeldenden Pflichtigen,
ä ) die etwa im Auslande geborenen nnd dort sich aus¬

haltenden , den Familienregistern und Bürgerlisten ent¬
nommenen Pflichtigen,

«) die durch amtliche Nachforschungen der Ortsbe-
hörden etwa sonst noch ermittelten , zur Anmeldung
Verpflichteten.

Wehrpflichtige der Altersklaffe 1879 , welche vor de«
Eintritt in das militärpflichtige Alter freiwillig in das
aktive Heer eingetreten find , werden der Kontrolle wegen
auch ringetrogen.

Bei AnSg ewanderten ist das Datum der Entlassungs-
Urkunde und weiterhin anzugeben , ob und wann di « Aus¬
wanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im Uebrigen sind Personen , welche die deutsche Reichs¬
und Staatsangehörigkeit nicht besitze» , » on der Aufnahme
in die Stammrolle ausgeschlossen (vergl . jedoch 8 21
Ziff . 2 der Wehrordnung ) . Zweifelhafte Fälle find bei
dem Oieromt zur Sprache zu bringen.

II . Der Eintrag der Militärpflichtigen in die Stamm-
rolle pro 1899 hat in alphabetischer Reihenfolge des
GeschlechtSnamens der Militärpflichtigen zu geschehen und
es ist hiuter dem letzten Namen jedes Buchstabens des
Alphabets genügender Raum zu Nachträgen freizulaffen.
Da , wo ber einem oder mehreren Buchstaben keine Namen
»orkommen . ist ein entsprechend größerer Raum freizulaffen.
ES ist daraus zu achten , daß die Familiennamen in der
richtigen Schreibweise eingetragen « erden , « nd find
daher die Militärpflichtigen in dieser Richtung zu befragen.

In der Numerierung ist bei jedem Buchstaben mit
Nr . 1 zu beginnen . Die Militärpflichtigen mit gleiche»
Anfangsbuchstaben werden unter sich in Spalte 2 numenert
und zwar unmittelbar hinter einander ohne Zwischen¬
raum zu Nachträgen . Im Falls der Anlegung besonderer
Geburtslisten ist die Nummer daselbst zu vermerke « .

Unehelich geborene Söhne sind unter demjenigen Ge-
schlechtSnamen einzutragen , dessen Führung ihnen nach der
Verfügung vom 15 . Srpt . 1836 (Reg .-Bl . S . 471 ) bezw.
8 26/26 deS Rges . vom 6 . Febr . 1875 (Reg .-Bl . S . 28)
8 35/36 der Minist .-Verf . vom 17 . April 1891 (Reg .-Bl.
E . 73 ) zukommt . Unter „ Bemerkungen " ist eventuell bei¬
zufügen : „Vater hat Namenssührung gestattet ", bezw . „durch
nachgefolgte Ehe legitimiert ".

Bei Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist der
Rusuahme zu unterstreichen.

Die Rubriken 1— 10 der Stammrolle , sind genau und
vollständig auszufüllen , sofern dies mit unzweifelhafter
Sicherheit geschehen kann . Insbesondere ist „Stand oder
Gewerbe " genau anzugeben, (z. B. Flößer. Pferde- oder
Ochsenbauer , Huf - oder Wazenschmied rc., bei Fabrikar¬
beitern die Art der Beschäftigung ) , und bei OrtSabwesen¬
den ist der Aufenthaltsort zu ermitteln.

III . Militärpflichtige früherer Jahrgänge , welche in
einem Gemeindebeznk Heuer erstmals zur Anmeldung
kommen , sind in die Stammrolle ihrer Altersklasse je
hinter dem letzten Namen mit gleichem Anfangsbuchstaben
einzutragen.

Auch in diesen Stammrollen ist über sämtliche An¬
meldungen Vermerk zu machen.

Die Streichung eines MannrS in der Rekrutieruugs-
flammrolle darf nur mit Genehmigung deS Cioilvorfitzenden
der Ersotzkommission stattfinden . (W .-O . 8 46 Ziff . 14 .)

IV . In die Rubrik „ Bemerkungen " sind « eben sonstigen
für die Beurteilung deS Lebenswandels erhebliche Angaben
alle gegen Militärpflichtige erkannte Straf e» , sowohl ge-
richtliche als polizeiliche einzutragen , und es ist hiebei thun-
lichst anzugeben , ob » nd wann etwaige Strafen verbüßt
worden find (Min .-Amtsbl . v . 1892 S . 535 ) . Liege»
keine Bestrafungen vor , so ist zn » ermerken : Strafen 9.

Die Stammrollen der Jahre 1897 und 1898 sind
in dieser Hinsicht zu ergänzen . Bei ungenügendem Raum
sind besondere Vocstrafenverzeichnisse zu fertigen und
den Stammrollen beizuschließru.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger(Blindheit,
Taubheit , geistige Beschränktheit , Epilepsie rc.) flud gleich¬
falls ein zutragen.

V . Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stamm¬
rolle haben die OrtSvorfieher sich genau zu überzeugen , daß
die Angrmeldrtrn auch tatsächlich in der Gemeinde sich
aufhalten , bezw . nicht anberwärts melde - und gestellungs¬
pflichtig find . Schriftliche Anmeldung von Militärpflich¬
tigen , welche an einem andern Ort innerhalb des Deutsche«
Reiches Kch aufhalten , find als unzulässig zurückzuweisrn.
Im Falle de» Verdachts einer Scheinmelduug haben die
OrtSvsrsteher dem Unterzeichneten » nverzüglich Anzeige zu
machen.

VI . Der Abschluß bezw . die Beurkundung der
Stammrollen für das Jahr 1899 hat « ach Maßgabe des
Vordrucks auf der letzten Seite der Stammrollen durch den
Gemeinderat und den Ortsoorsteher

ans 2 . Februar d. Js.
zu erfolgen , und eS sind hierauf die Siammrollen der
Jahrgänge 1899 — 1899 (incl .) nebst GebnrtSliste«
und Beilagen ungesäumt an das Oberamt einznseuden.

Die Beurkundung der Ort - vorsteher hat auch in den
Stammrollen pro 1897 und 1898 zu geschehen.

Nagold,  den 7 . Januar 189S.
_ K. Oberamt . Ritter.

An die K. StandesSmtcr.
Man hat die Wahrnehmung aemacht , daß die de» K.

Standesämtern in de« letzten Tagen zugrstellte » neue»
Formulare für die zu Zwecken der Bevölkerungsstatistik und
der Statistik der Todesursachen zu führenden Brrzeichuifle
der Geburten , der Eheschließungen und der Sterbrfälle im
Jahr 1899 für die auf 15 . Febr . ds . I ». einzusendende»
Verzeichnisse der Geburten , Eheschließungen « nd Sterbefälle
vom Jahr 18S8 verwendet werden . Dies ist unzulässig
und zeugt davon , daß die Vorschriften der Minist .-Vers.
vom 14 . März 1876 (Reg .- Bl . S . 101 ), betr . die statistischen
Erhebungen über bie Bewegung der Bevölkerung (Geburten,
Eheschließungen und Eterbefälle ), wonach die K . Standes¬
ämter diese Verzeichnisse » eben und gleichzeitig mit de»
Stande - registeru zu führe « haben , nicht beachtet werden.

Die K. Standesämter werden aus die Bestimmungen
der vorerwähnten Ministerial -Verfägung , sowie der in der

Sache am 13 . Dez . v . I ». ( Reg .-Bl . S . 298 ) ergangenen
neuen Ministerial -Berfügung , wonach vom 1 . Jannar 1899
an sür d'.e Auszeichnung der Llerbefälle abgränderte Formulare
zu verwenden sind , welche zwei weitere Spalten sür die
Angabe der Todesursache und den Eintrag de» Namens
des behandelnden LrzteS oder Wundarztes haben , zur ge-
«aue « Nachachtu « , hiemit hiugewiese » und anfgesordert,
die denselben mit den Formularen »ugegangene „ Kurze
Erläuterung " deS K. Statistischen LandesamtS zu ber
Ministerial -Berfügung oom 13 . Dez . v . IS ., betr . die sta-
tistischen Erhebungen über die Bewegung der Bevölkerung
nnd über die Todesursachen in ihrer Registratur sorgfältig
aufzubewahren.

Nagold,  den 12 . Januar 18SS.
_ K. Oberamt . Ritter.

Die gemeinschaftliche « Aemter
wollen höherer Weisung zufolge binnen acht Tage » anher
berichten , ob in ihren Gemeinden Orts - und Schulbibliotheke«
bestehen , wo diese Bibliotheken aufbewahrt find , wem die
Aufsicht über dieselben obliegt , wie viel Bände die Biblio¬
theken je getrennt ungefähr zählen und welchen Inhalt die
Bücher im allgemeinen haben , sowie welchen Besuch die
Bibliotheken seitens der Gemeindeangehörigen aufzuweiseu
haben.

Die Berichte wollen in übersichtlicher kurzer Darstellung
erstattet und als portopflichtige Dienstsache eingesandt werden.

Nagold , den 12 . Januar 18S9.
K. Oberamt . Ritter.

Bekarmtmachirn- .
In Berneck  ist die Maul - und Klauenseuche er¬

loschen.



Die über den Gemeindebezirk»erhängten allgemeinen
Maßregeln(s. Gesellschafter Nr. 196 pro 1898) find heute
»jeder aufgehoben worden.

Nagold,  13 . Januar 1899.
K. Oberamt. Schüller,  U « tm.

Ma «l- und Klauenseuche betreffend.
Nachdem die König!. Oberämler Calw am 7. dS. Mts.

und Nagold am 9. dS. MtS. wegen der Gefahr weiterer
Verbreitung der Maul- und Klauenseuche das Umhertreiben
von Rindvieh und Schweinen im Hausierhandel innerhalb
ihrer Bezirke mit Wirkung bis zum 28. Februar ds. IS.
»erboten haben und somit zu befürchten steht, daß sich der
Haufierhandel mit Vieh in verstärktem Maße dem diesseitigen
Bezirke, m welchem die Seuche auch bereits in 12 Ortschaften
festgestellt ist, zuwende, wird hiemit wegen der Gefahr
weiterer Verbreitung der Seuche das Verbot deS Hausier-
Handels mit Rindvieh und Schweinen bis 28. Februar ds.
J - . auch auf den Oberamtsbezirk Herrenberg ausgedehnt.

Die Ortsvorsteher
erhalten den Auftrag, dies mit dem Ansügen ortsüblich be¬
kannt geben zu lassen, daß Zuwiderhandlungen nach§ 148
Z. 7 a der Reichsgewerbe-Ordnung bestraft werden.

Herrenberg, 10. Januar 1899.
_ K. Oberamt. Wieg andt.

Gestorben : Peter Rai dt , 43 I . «., Kiebingen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. Jan . Am Dundesratstisch : Kriege« in. v. Soßler.

Präs . Ballrstrem eröffnet die Etzg. um 1." . Bor Eintritt in die
T.-O. »erwahren sich dir Abgg. Lieber und Gerstruberger gegen
dir vom Abg. Eßlinier »orgebrachten Unterstellungen betreffs ihrer
Gesinnung gegenüber der Landwirtschaft. Alsdann beginnt d«S
Hau- die 1. Lesung der Militärvorlage . Kriegs« , v. Gshlec
erklärt : Ss gilt mit einem Schlage den Vorsprung einzuholen, den
andere Staaten voraus haben. Wir gedenken an der Sjährigen
Periode festzuholten, womit wir einem Wunsche des Hauses ent¬
sprechen. Bon Rußland ist in Folge des Manifeste - deS russischen
Kaisers kein Angriffskrieg zu erwarten , zudem ist unsere Kriegsmacht
inzwischen so stark geworden, daß wir ohne Nervosität der Zukunft
entgrgensehen können. Wir haben bei der Aufstellung der Vorlage
die möglichste Sparsamkeit walten lassen, natürlich so weit dies
angebracht ist. Die letzten Kriege bereicherten unsere Erfahrungen;
namentlich dürfen die Armeekorps nicht zu groß « erden ; anderer¬
seits muß es möglich sein, kleinere Truppenverbind » zu einem
größeren zusammen zu schließen. Diesem Zwecke dienen die gefor¬
derte» Generalkommandos . Die Bildung neuer Divisionen beim
1. und 14. Korps scheint mit dem Borhergrsagten im Widersprnch
zu stehen, war aber aus taktischen Gründen geboten. Wir hätten
gern rin neues Armeekorps gebildet, dies scheiterte aber an der
Geldfrage ; die Kavallerie soll um 3 Regimenter vermehrt werden.
— Der KriegSm. geht dann in di» Einzelheiten der Organisation
ein. Die größten Arnderungen seien der der Feldartillerie rinzu¬
führen, deren bisherige Formationen dem neue» veroollkommnelen
Material nicht entsprechen. Durch die Rasanz beherrscht die Ar¬
tillerie jetzt da- Gefechtsfeld. Bei den Eisenbahn-Trlegraphen-
Truppen mußten Arnderungen vorgenommen werden, teils aus
dienstlichen, teils aus taktischen Gründen . Die zweijährige Dienst¬
zeit soll beibehalte» » erden. Um durch die Abgrenzung der Dienst¬
zeit die Kriegstüchtigkeit nicht zu gefährden, mußten die 4. Bataillone
ringeführt werden. Früher halten wir einen »erstümmelte» 3.
Jahrgang , der vielfach ungünstig wirkte. Jetzt sind die Jahrgänge
gleichmäßig zusammengesetzt.

Berlin , 12. Jan . In der Budgetkomm, des Reichstages wurde
heute die Beratung des Marine -Elats zu Ende geführt. Morgen
soll der Justizetat beraten werden.

Hages-Aerrigketten.
. Deutsche» Leich.

Nagold,  13 . Ja ». (Einges.) Der hies. Turnverein be¬
schoß Ende vergangenen Jahres eine Theaterbühne anzu¬
schaffen; derselbe wil durch Theateraussührungrn seinen
passiven Mitgliedern und anderen Gönnern eine Entschädi¬
gung bieten für die gütige Unterstützung unserer wertvollen
und edlen Turnsache, welche leider vielfach unterschätzt wird.
DaS Turnen allein bietet den passiven Mitgliedern nicht
dieUnterhaltg.wie Gesangu. theatralische Aufführungen, zumal
im Winter wo da- Turnen nur in beschränktem Maße betrieben
werden kann. Schvn oft wurde die Frage berührt im Turn¬
verein, durch theatralische Aufführungen im Winter, solange
man nicht auf den Turnplatz kann, der hiesigen Einwohner¬
schaft Gelegenheit zu geben, fich für den Turnverein zu
interessieren. Derselbe hat in den nächsten Jahren der
Reihenfolge nach ein Gauturnfest zu übernehmen. DaS
letzte Gauturnsest in hiesiger Stadt war im Jahr 1883,
somit ist es nicht zu früh, wenn wieder eins in Aussicht
steht. Am Gauturnfest sollte die Fahne, welche SO Jahre
ist, erneuert werden; um zeitlich rin Scherflein zur Be¬
schaffung einer neuen Fahne zu erlangen, beschloß der Verein
die Errichtung einer richtigen, unseren hiesigen Verhältnissen
entsprechenden Theaterbühne. Letztere ist nun soweit fertig
gestellt, daß mit den Aufführungen diesen Monat begonnen
werden kann und sind für die nächsten Monate 3—4 Auf¬
führungen projektirt, worunter die etwaige Wiederholung
eine- Stücke- nicht eingerechnet ist. Da der Verein zur
Zeit über Kräfte»erfügt, welche schon öfter bei theatralischen
Ausführungen mit Erfolg beteiligt waren, kann ein ent¬
sprechender Genuß gehofft werden. Es wäre für den Turn¬
verein und sprcirll für die Damen und Herren, welche fich
der Mühe unterziehen, ermunternd, » enn die verehrlichen
passiven Mitglieder und Gönner des Turnvereins sich reich¬
lich bei den Aufführungen einfinden würden. Die Tage
der Aufführungen, sonne die gewählten Theaterstücke rc.
»erden jr extra nochb.t«..nt gemacht.

s-j Emmingen,  11 . Jan . Eine neue ^ ra ist für
unsere Gemeinde und für unsere Nachbargemeinde Pfrondorf
angebrochen. Die „ständige Pfarroer» eserei" ist in eine
eigentliche Pfarre «mgewandelt worden, und heute hatten
wir die besondere Freude, den ersten ständigen Geistlichen
in unserer Gemeinde empfangen zu dürfen. Zu dessen
Begrüßung hatten fich auf dem Bahnhof der seitherige
Pfarroerweser, die Lehrer, die Ortsvorstände mit dem Ge¬

meinderat und dem Kirchengemeinderat beider Gemeinden,
sowie der Kriegerverein und der Gesangverein von hier
eingestellt. Die beiden Schultheißen hießen den neuen
Geistlichen, Herrn Sigwart, im Namen ihrer Gemeinden
herzlich willkommen. Unter dem Geläute der hiesigen und
der Pfrondorfer Glocken bewegte fich der Zug durch den
mit Tannengrün geschmückten Ort zu dem neuen Pfarrhaus«,
vor dessen Eingang die Schulkinder fich aufgestellt hatten.
Im Hofe desselben begrüßten Schull. Meßer von hier und
Echull. Gasser von Pfrondorf den neuen Pfarrer als Seel¬
sorger und als Ortsschulinspektor mit herzlichen Worten.
Der seitherige Pfarroerweser Hahn und Schultheiß Renz
von hier wünschten ihm eine recht gesegnete Wirksamkeit.
Freudigerregt dankte Pfarrer Sigwart für alles, was ihm
zu Ehren geschehen. Die ganze Feier wurde gewürzt durch
einige Chöre, welche die Schulkinder und der Gesangverein
in pünktlicher Ausführung vortrugeu. Die Hoffnung, daß
zugleich der neue Bau übernommen und feierlich eingeweiht
»erde, ist leider nicht erfüllt worden.

Neuenbürg,  12 . Jan . (Korresp.) Die zwei Ge¬
meinden Ober- und Unter-NiebelSbach, welche bisher unter
einem Schultheißenamt vereinigt waren, haben nun ge¬
trennte Verwaltung. Bei der Schultheißenwahl wurde
gewählt für Oberniebelsbach Gemeindepfleger Glauner, für
Unterniebelsbach Postbote Seufert.

Stuttgart,  11 . Jan . Eine neue Gemeinde¬
ordnung  betrachtet, wie wir bereits kurz hervorgehoben,
die mit Prüfung der Ortsvorsteherfrage  beauftragte
Kommission der1. Kammer als unerläßliche Bedingung für
die Abschaffung der Lebenslänglichkeit des
OrtsvorsteheramtsinWürttemberg.  Dem Ge¬
setzgebungswerk des Verwaltungsedikts verdankt unser Land
eine Gemeindeverfaffung, welche auf breiter demokratischer
Grundlage aufgebaut ist und die umfassendsten Befugnisse
der Selbstverwaltung in fich schließt. In keinem deutschen
Staate ist dem Ortsvorsteher eine so große Last von viel¬
gestaltigen Geschäften aufgebürdet, wie in Württemberg, wo
die Gemeinden neben der eigentlichen Gemeinde— und
örtlichen Polizeiverwaltung— die Handhabung der LandeS-
polizei, die Vollziehung und Ausrechterhaltung der Staats-
gesetze und das ganze Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit
und damit ein so umfassender Wirkungskreis übertragen
ist, daß ihre Vorsteher nicht bloß die Aufgaben eines Ge¬
meindeorgans sondern zugleich auch diejenigen eines örtlichen
Organs der allgemeinen Staats- und der Bezirksoerwaltung
wahrzunehmen haben. Dieser Zustand rührt davon her,
daß unsere Verfassung die wirtschaftlichen und sozialen Ver¬
hältnisse des AgrikulturstaateSzur Unterlage in der Zeit
ihrer Entstehung hatte. Stadt und Land waren damals
und noch lange nachher in ihren Züständen nur wenig ver¬
schieden von einander und insolange waren daher auch die
Aufgaben der Gemeindeverwaltung weit einfacher, als sie
es jetzt sind, nachdem wir seit geraumer Zeit große Fort¬
schrittem der Entwicklung zum Industriestaats gemacht
haben. Der Bericht des Präsidenten von Meckert fährt
wörtlich fort: „Auf dem direkten, geheimen und fast zensus¬
freien Wahlrecht ruhend, den wechselnden Strömungen in
der Bürgerschaft durch die periodische Erneuerung der Ge-
meindekollegien Rechnung tragend, hat die freisinnige württ.
Gemeindeverfaffung das konservative Gegengewicht einzig
nur in der Lebenslänglichkeitdes Ortsvorsteheramtes. Dieses
Gegengewicht ohne eine anderweitige Ausgleichung auszu-
schalten, würde ihr das Rückgrat entziehen heißen". Die
von dem Gesetz-Entwurf vorgeschlageue Einschränkung der
Geschäftsaufgaben des Orts Vorstehers findet die Kommission
nicht hinlänglich und zwar um so weniger dann, wenn die
freiwillige Gerichtsbarkeit auch fernerhin bei den Gemeinde¬
behörden verbleiben sollte. Danach sei die Sachlage die,
daß die Voraussetzung für die Abschaffung der Lebensläng¬
lichkeit durch den Entwurf nicht erfüllt ist und vielleicht in
der nächsten Zeit überhaupt nicht erfüllbar ist und die Zu¬
stimmung zu der von dem Entwurf gewollten alsbaldigen
Abschaffung der Lebenslänglichkeit würde gewissermaßen die
Accrptierung eines Wechsels auf die Zukunft verlangen,
dessen Einlösung trotz des besten Willens der Regierung
durch die Gestaltung der politischen Verhältnisse vereitelt
werden könnte. Träte dieser Fall ein, so würde Württem¬
berg eine Gemeindeverfaffung für unabsehbare Zeit besitzen,
wie sie radikaler nicht sein könnte, und die gleichwohl die
Aufgabe hatte, königliche Hoheitsrechte in einem die Grund¬
lagen unsere- Staatslebens gefährdenden Umfange zu ver¬
walten. Darum hält es die Kommission für ein Gebot der
politischen Vorsicht, mit der Abschaffung der Lebenslänglich¬
keit des Ortsvorsteheramtes bis zur Erlassung einer neuen
Gemeindeordnung zuzuwarten. Die dermalige Gemeinde¬
verfaffung bedürfe der Weiterbildung im Sinne einer die
Verschiedenheit zwischen Stadt und Land berücksichtigenden
Organisation durch eine Städte - und Landgemeinde-
ordnung.  Gleiches und Ungleiches läßt sich auf diesem
Gebiet durch die Gesetzgebung nicht länger mehr gleich be¬
handeln. Auf allen Gemeinden in Württemberg, ob groß
oder klein, lasten ohne Unterschied dieselben Aufgaben, was
zur Vermehrung der Gchreiberschultheißen führt. Eine
finanzielle Erleichterung nach dieser Seite werden die Ge¬
meinden nicht erfahren, wenn eine neue Gemeindeordnung
eS ermöglicht, daß einstchis- und charaktervolle Männer
ohne berufliche Vorbildung zu OrtSvorstehern gewählt werden
können, dann schwinden auch mehr die Bedenken gegen die
Abschaffung der Lebenslänglichkeit. Bei den größeren und
größten Gemeinden weist die ganze Entwicklung auf eine
Städteordnung mit Magistcatsiersaffung hin.

Ludwigsburg,  13 . Jan . Der altberühmte Gasthof
zur„Kanne", Inhaberin WitweL. Läpple hier, ist nebst dem
gesamten Inventar um den Preis von 96000 ^ in den
Besitz des Herrn Wirtschaft-PächtersW. Weil hier füber¬

gegangen. Der neue Besitzer wird den « asthof schon bis
Mitte Februar übernehmen.

Laupheim,  18 . Jan . Die im Frühjahr vorigen
Jahres begonnene Hochdruckwafferleitung ist nunmehr voll-
endet und wird demnächst durch die Stadt übernommen.
Die Kosten der Leitung werden auf ca. Mik. 180000 zu
stehen kommen und sollen nach 50 Jahren getilgt sein.
Gutes Wasser ist genug vorhanden. DaS Reservoir hat
fast 600000 Ltr. Wasser. Das Ganze ist ein großartiges
Werk und darf als gelungen bezeichnet werden.

Laichin gen,  12 . Jan . (Korresp.) Es bestätigt fich,
daß im kommenden Frühjahr mit dem Bahnbau begonnen
wird. Die Kgl. württemb. Regierung hat, da sie selber
keinen Techniker zur Verfügung hat, mit der Berliner
Eisenbahnbaugesellschaft Koppel definitiv den Vertrag über
die Erbauung der Stichbahn Laichingen-Amstetten abge¬
schlossen. Die im Jnteressekreis der Bahn liegenden Orte
Laichingen, Machtolsheim, Merklingen, Nellingen und Op¬
pingen garantierten der Bahnbaugesellschaft nicht nur die
Grunderwerbungskosten mit 121000 sondern auch noch
einen namhaften äußerordentlichen Beitrag, alles in alle«
211000 Damit ist die von Ulm aus angestrebte
Linie Laichinzen—Beimerstetten entgültig gegenstandlos
geworden. Im Herbst 1900 soll die Bahn Laichingen-
Amstetten eröffnet«erden.

Münsingen,  12 . Jan . (Korresp.) Das Südd.
PortlaudzementwerkMünsingen, dessen Richtfest vorigen
Samstag unter allgemeiner Beteiligung der hiesigen Beamten
und Bürgern gefeiert wurde, hat mit dem gestrigen Lag
seinen Betrieb eröffnet. In knapp ^ Jahren ist das
großartige Etablissement unter der Leitung deS technischen
Direktor Frey vollendet worden. Er arbeitet unter den
denkbar günstigsten Verhältnissen. Unmittelbar am Werk find
die ausgedehnten, mächtigen Zementfelder, die ganz vorzüg¬
liches Material liefern. Die Arbeiterschaft rekrutiert sich
zum größten Teil aus den benachbarten Ortschaften; einst¬
weilen find 220 Leute beschäftigt; im kommenden Sommer
erfährt daS Werk eine doppelte Vergrößerung.

Ulm,  12 . Jan . (Korresp.) Das Kasino des Feld¬
artillerieregiments Nr. IS, bisher im sogenannten Kaplanei¬
gebäude in der Bahnhofstraße, wird im Frühjahr in den
alten Schwurgerichtssaal in der Deutschhauskabine verlegt.
— Die Eisenbahnverwaltung hat bei der Lokomotivremife
ein« Badeanstalt für die Angestelltenu. Arbeiter ihrer Re-
paraturwsrkstätte erbaut. Dieselbe enthält ein Psrtierzimmer
u. 4 Badezimmer.

Pforzheim,  11 . Jan . In der ersten Druckerei des
Gauvereins WürttembergD. B. D. B., wozu auch Pforzheim
zählt, hält die Setzmaschine, und zwar gleichi« doppelter
Auflage, ihren Einzug. Dis Geher PorzheimS stehen ihrem
„eisernen Kollegen" nicht ganz symphatiich gegenüber, denn
die Maschine verrichtet die Arbeit von 3 Setzern, wodurch
also eine größere Anzahl Setzer das große Heer der Ar¬
beitslosen vermehren wird.

Darmstadt,  12 . Jan . Heute vormittag starb in
Folge Schlaganfalls der Senior Chef der Firma Ema-
nuel Merk, Geh. Kommerzienrat Wilhelm Merk.

Berlin,  11 . Jan . Dem in Hadersleben weilenden
Oberpräsidentenv. Köller wurde von der dortigen Bevöl¬
kerung ein Fackelzug dargebracht, wobei der Gefeierte auf
eine Ansprache erwiderte, er sehe aus der großartigen
Ovation, daß alle treue Bürger d-s Kaisers seien. Er
danke es noch heute de« Kaiser, daß er ihn an die Spitze
dieser Provinz gestellt habe. Hetzereien in die verschiedenen
Stämme hineinzubringen, sei eine Infamie. Em Jeder
sei Arbeiter ebenso wie jeder Andere, welchen Stammes er
auch fei.

Berlin,  12 . Jan . Der Besuch des Kaisers bei dem
französischen Botschafter hat in Frankreich große Befriedigung
hervorgerusen und zu allerhand.Hoffnungen Anlaß gegeben.
Der «Figaro" läßt fich aus Berlin berichten, daß der Kaiser
in lebhaften Ausdrücken seine Sympathie für Frankreich
den englischen Drohungen gegenüber bekundet habe und daß
der Besuch zu einer Verständigung über wichtige Wirtschaft»
liche und koloniale Fragen, z. B. solche, die sich auf d«S
chinesische Reich beziehen, führen werde. — Ob die Nach¬
richten wahr sind oder nicht, ist bis jetzt noch nicht zu
ermitteln; jedenfalls aber zeigen sie, wie dankbar die Franzosen
sind, wenn man ihnen in ihrer Notlage freundlich ent¬
gegenkommt.

Fürst Herbert BiSmar  ck wird dauernd nach
Berlin übersiedeln, waS in politische» Kreisen große Auf¬
merksamkeit erregen dürfte. Er behält den Sekretär seines
Vaters, Dr. Chrysander, vorläufigm seinen Diensten.
Gras und Gräfin Rantzau haben Frledrichsruh gleichfalls
auf immer verlassen, so daß das Schloß, in welchem die
Leiche Bismarcks ruht, ganz unbewohnt ist. F. rstbeamte
halten Wache. Wenn die Ueberführung der Leiche ms
Mausoleum stattfindet, ist noch imbestlmmt.

Berlin.  12 . Jan . Der Kaiser empfing heute im
Berliner Schloß den Fürsten Herbert Bismarck.

AK- liM- .
Budapest,  12. Jan . Die Kompromiß-Verhandlungen

verlaufen in ungünstiger Weise. Der liberale Klub erklärt
die Forderung der Opposition, nämlich Demission»es Ge-
samt-KabinetS und Abschluß des Zollvertrages fall« der
Ausgleich nichti« Sinne Ungarns zu Stande kommt, für
unannehmbar.

Rom,  12 . Jan . Nach Meldungen aus Gruhrea
hat Ras Mangascha eine vollständige Niederlage erlitten.
Viele seiner Soldaten find auf italienisches Gebiet gezogen
und wurden dort entwaffnet.



GerichtSoollz.Bücher.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart , 13 . Jan . (Korresp .) Der nach Falb

bezeichnet « Tag I . Range » ist gestern wirklich eingetroffen.
Nach vorausgegangenem Sturme entlud sich zwischen 9
und 10 */- Uhr ein schweres Gewitter mit Blitz und Hagel
verbunden . Der Sturm hat hier und in der Umgegend
großen Schaden angerichtet . Aus allen Teilen des Landes
lausen Berichte über das verheerende Unwetter ein.

Tannstatt,  12 . Jan . ( Korresp .) In voller geistiger
und körperlicher Rüstigkeit konnten hier letzter Tage I.
Löwenstein und Gattin das seltene Fest der goldenen Hoch-
zeit begehen . . ^

Eßlingen , 13 . Jan . (Korresp .) Gestern nachmittag
wurde die ledige Fabrikarbeiterin Bertha Hottmann , 25
Jahre alt , » ährend der Arbeit vom Schlage gerührt und
war augenblicklich eine Leiche.

Kirchheim , 9 . Jan . Die wegen Verdachts des Mein¬
eids kürzlich hier verhaftete Arbeitslehrerin G . wurde in
das Untersuchungsgefängnis in Ulm eingeliefert.

Pforzheim.  12 . Jan . Bor dem Karlsruher Schwur¬
gericht fand heute die Verhandlung gegen den 37 Jahre
alten Fässer K. Bommer von Hamberg , s. Zt . wohnhaft
in Pforzheim , statt . Die Anklage lautete auf Körperverletzung
mit nachgesolgtem Tode . Der Angeklagte hatte am 4 . Dez.
seinen Schwager , den 28 Jahre alten verheirateten Schreiner
Gültinger , welcher ihm Vorwürfe wegen eines Frauenzimmers
macht «, mit einem Stellmefser in di « linke Achselhöhle ge¬
stochen , an deren Folgen G . starb . Die Geschworenen
konnten aus dem Beweisergebnis eine Ueberzeugung von
der Schuld de- Angeklagten nicht gewinnen und verneinten
die Schuldfrag «, weshalb der Angeklagte freigesprochen wurde.

Vom Bodensee,  12 . Jan . (Korresp .) In Wei¬
ler bei Lindau wurde der 43 Jahre alte Mechaniker I.
Grammer von Geißingen , Vater von 6 kleinen Kindern,
verhaftet wegen unsittlichem Umgang mit seiner 11jährigen
älteste » Tochter . Die Mutter ist den armen Kleinen im
letzten Jahre gestorben . — Einer der größten Nußbäume
in der Seegegend wurde bei Bechtersweiler gefällt . Der¬
selbe maß 1 m über dem Stock noch nahezu 3 */- m
im Umfang und bis zur Krone 4 m . Der ganze Baum,
der von einem Holzhändler in Konstanz verkauft wurde,
wird mit den starken Ästen auf 6 Kubikmeter geschätzt.

Antwerpen,  9 . Jan . Von einem tollen Hunde wurden

nicht weniger als 11 Personen vor einigen Tagen in der
Vorstadt Borgerhout gebissen . Das betreffende Tier , ein
niedliches Schooßhündchen , hatte schon seit 14 Tagen ein
sehr verändertes und immer auffälliger werdendes Benehmen
an den Tag gelegt . Nachdem er sich eine Zeit lang damit
begnügt hatte , in die verschiedensten leblose » Gegenstände
zu beißen , war es allmählich dazu übergegangen , Katzen,
Hühner und Hunde anzufallen und ihnen wütende Bisse zu
versetzen , aber erst dann wurde die Eigentümerin des
Hundes , eine in der Eeresstraßs wohnende Wirtsfrau , wegen
deS Benehmens des letzteren wirklich besorgt ' als von dem¬
selben nacheinander ihre 3 Kinder , sowie verschiedene sonstige
nahe Verwandte , insgesamt 11 Personen , gebissen worden
waren . Jetzt wurde der Hund totgeschlagen und alsdann
ein Tierarzt herbeigerufen , der konstatierte , daß das Tier
im höchsten Grade von der Hundswut befallen sei . Natürlich
erregte der Vorfall in Borgerhout und überhaupt in ganz
Antwerpen gewaltiges Aufsehen und auf den dringenden
Rat der Aerzte hin reiste « gestern morgen die 11 gebissenen
Personen nnter Leitung eines Polizrikommiffärs nach Lille,
um sich in dem dortigen Pasteur 'schen Institute behandeln
zu lassen . Die Abreise derselben von dem hiesigen Ost¬
bahnhofe gab Veranlassung zu wahrhaft ergreifenden Szenen.
ES hatten sich etwa 200 Verwandte und Bekannte an de«
Bahnhofe eingefnnden , von denen viele laut weinten , und
das diente natürlich nicht dazu , die Abreisenden zu beruhigen,
die sich, mit Ausnahme der kleinen Kinder , trotz der beruhi¬
genden Versicherungen der Aerzte sämtlich in großer Auf¬
regung w «gen ihres zukünftigen Schicksals befanden.

AuS San Franziska,  20 . Dez . wird berichtet : Am
31 . Aug . starben in Dover , Delaware , zwei junge Damen,
Frau I . P . Dunning und ihre Schwester Frau Deane,
unter Anzeichen der Vergiftung und die Untersuchung ergab,
daß eine Sendung Zuckerwerk aus San FranziSko tod¬
bringendes Gift enthielt . Arsenik war drmselbe « beigemischt
worden . Gegen eine Frau Botkin richtete sich sofort der
Verdacht . Die Polizei ermittelte , daß die Frau , obwohl
verheiratet und Mutter eines 20jährigen SohneS , ein Ver¬
hältnis mit Hrn . I . P . Dunning unterhielt . Letzterer
hatte sie hier während eines vorübergehenden Aufenthalts
kennen gelernt und später , als er nach dem Osten zurück¬
kehrte , noch eifrig mit ihr korrespondiert . In diesem Ver-
kehr zwischen den Beiden fand die Polizei das Motiv zu

dem Giftmorde . Der Schachtel mit dem Zuckerwerk war
ein Zettel beigefügt mit den Worten : „ Für Mrs . Dunning
und Baby . Mrs . C ." und die Handschrift hatte große
Aehnlichkert mit der der Fiau Botkin . Durch das vergiftete
Zuckerwerk war eine ganze Familie dem Tode nahe ge-
bracht worden und Frau Dunning und ihre Schwester
Deane waren der tödlichen Wirkung « legen . Die in
Dover «ingeleitete Untersuchung führte zu einer Anklage
deS Giftmordes gegen Frau Botkin . Sie wurde am 23.
August in Stockton , Cal ., verhaftet und die Staatsbehörden
von Delaware beantragten die Auslieferung der mutmaß¬
lichen Giftmischerin . Nach längeren Verhandlungen entschloß
sich der Gouverneur , dem Auslieferungs -Gesuche stattzu¬
geben , aber die kalifornischen Gerichte entschieden , daß sie
allein zuständig seien , Frau Botkin zu prozessieren . Am 5.
Dez . begann der Prozeß und heute haben die Geschworenen
Frau Botkin schuldig befunden und da » Gericht hat fie zu
lebenslänglichem Kerker verurteilt.

Lin probates Hausmittel . Jede sorgsame Hausfrau weiß
sehr wohl den Wert eines Hausmittels zu schätzen , das , wie der
allbekannte Anker - Paiu - Expeller , bei Erkältungen schnell und
sicher hilft . Der Anker -Pein -Expeller ist deshalb auch in jeder
Haushaltung zu finden , besonders in einer Zeit , wo epidemische
Krankheiten , wie Cholera usw . herrschen . Einreibungen de » Unter¬
leibes mit Pain -Expeller haben sich auch bei Brechdurchfall als
vorteilhaft bewährt . Dies « Einreibungen wirken erwärmend und
anregend und sind auch bei rheumatischen Beschwerden von schmerz¬
stillendster Wirkung . Wir glauben deshalb denen , die dieses alt¬
bewährte Hausmittel noch nicht kennen sollten , den echte » Anker-
Pein -Expeller empfehlen zu müssen , umsomehr , als sein Preis (SO
Pfg . und 1 M . die Flasche ) sehr billig ist . Die Echtheit erkennt
mau leicht an der Fabrikmarke Anker.

Wer meiste braucht"W-
von der Hohensteiner Seidenweberei Lotze,

Hohenstein-Ernstthal , Sa.
Größte Fabrik' von Seidenstoffen in Sachsen . Königlicher,
Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.

Spezialität:
Brautkleider . Von 65 ^ bis 10 ^ das  Meter.

Hiezu „Das Plauderstübchen " Nr . 2.

RedEio « , Druck und Verlag der G . W . Zatser 'sche»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Schönbronn.

Langholz-Verkauf.
Amtliche und Pnmt -Sekarmtmachungen.

Aus dem Gemeindewald hier kommt im

Submissionsweg
zum Aufstreich : 96 Stück II .— IV . Klasse mit 71 Festmeter . Di«
schriftlichen Offerten find bis

Dienstag den 17 . Januar 18SS , nachmitt . 1 Uhr,
in Prozenten des 1899ger Revierpreises beim Schultheißenamt eiuzu-
reichen , und könne « die Submittenten sofort nach 1 Uhr erfolgter
Oeffnung der Offerten beiwohnen.

Schönbronn , den 11 . Januar 1899.
Gemeinderat.

B e i h i n g e n.

Langholz - und Stangen-
Berka «f.

Aus den hiesigen Gemeindewaldungen Kopf und Brand , kommen
am Montag de » IS . ds . MtS . , nachmittags 1 Uhr , im öffentlichen
Ausstreich , auf dem  hiesigen Rathaus zum Verkauf:

236 Stück Langholz II .— V . Klaffe mit einem
Meßgehalt von zusammen ca . 117 Festmeter;

ferner : 236 Baustangen I .— III . Klaffe und
336 Stück I .— III . Klaffe Hopfenstangen.

^ Liebhaber find eingeladen.

Den 9 . Januar 1899.  _ Gemeiuderat.
Schietingen.

Stangen -Verkauf.
Am Freitag de« 2V. ds . Mt - ., von vorm , s Uhr an,
verkauft die Gemeinde aus Distrikt Umbrüche Abt . 12 385 Stück Lang-
hol , V . Kl . und 210 Stück Derbstangen . Das Hol , ist schönster Qua-
lität und z» Wagnerstanze » und Hopfenanlagen sehr geeignet . Liebhaber
find freundlichst « » geladen.

^ Gemeinderat.
Ettmannsweiler.

Lang- und Klotzholz-Verkauf.
Am Montag den 16 . d- . MtS .,

vormittag - 11 Uhr,
»verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus da¬
hier aus Winterhalde , Stutzberg und Schmalz-

. miß. Lang - und Klotzholz 428 Stück mit 206
F « . Aus dem Enzwald ca. 120 Fm . tannenes Langholz auf dem Stock,
wozu freundlich ringrlade » wird.

Den S. Januar 1889.

Gemeinderat.

Von meinem mich schon 5 Jahr lang
furchtbar quälenden Kopf - u . Magen¬
leiden . wie heftiges Kopfweh mit
Schwindel , Magenschmerzen , Verdau¬
ungsstörungen , Appetitlosigkeit , Aus¬
stößen , Blähungen , Uebelkeit , Angst¬
gefühl , Blutandrang zum Kopfe und
Mattigkeit . gegendasallesAngewandte
bisher erfolglos blieb , bin ich durch die
vorzügliche vrtvLivve Heilmethode
deSHrn .O . L . lk'. L » se » tI »» I,Gpe-
zialbehandlungnervöserLeidenMü » -
oIevi »,Bavariaring33iilsechsWochen
geheilt worden ; deshalb spreche ichHrn.
Rosenthal öffentlichmeinenbestenDank
aus , um ähnlich Leidenden auch diesen
Weg zurHilfe zu weisen .^ IbsolrPost
Ulm , 4 . März 98 . ^ . 8811 , Mslkerei-
besitzer ._
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R a g o l d.
Unterzeichneter hat ca. 20 Ztr.

gerichtetes

Dinkelstroh
zu verkaufen.

Bertsch , Glaser.

§
Stadtgemeinde Nagold.

erkaufe Von Beugholzu.Reisich.
1) Am Montag de« 16 . Januar:

Im Distrikt Mittlerbergle  Abt . Bühlk - pf , Heerstraß -Ebene,
Schlegwiedenberg und Steinhaufen -Tbene : 180 Rm . Nadelholzscheiter
und -Prügel und 900 Büschel Nadelreis nebst Schlagraum (wenn er
nicht mit Schnee bedeckt ist) . Zusammenkunft nachmittags  2 Uhr  für
alle KaufSliebhaber auf der Straße nach Mötzingen bei der Bettlertann ».

2) Am Dienstag de« 17 . Januar : »
I « Distrikt « illberg Abt . Stellesbuckel , Dreispitz und Linsenweg:

1 Rm . eichene Scheiter , 11 Rm . eichene Prügel , 160 Rm . Nadelholz-
Scheiter und -Prügel , 9 Rm . buchene Prügel , 1400 Büschel Laubreis
und 800 Büschel Nadelreis nebst Schlagraum (wenn bis dahin kein
Schnee darauf liegt ) . Zusammenkunft nachmittags  2 Uhr  für alle
KaufSliebhaber auf der Killbergstraße beim Oberschwandorser MarkungS-
Grenzstock.

Gemeinderat.
W a l d d o r f.

Fahrnis -Verkauf.
Aus der Berlafsenschaftsmaffe des Gevrg Adam Hiller , gewes.

Bäckers und Gaffenwirts hier , kommt am

Montag den 16 . dS. Mts ., von vormitt . 8 Uhr an,
die Fahrnis zum Verkauf , wobei vorkommt

Mannskleider , Leinwand , Schreinwerk , allerlei Hausrat.
Soda » » von nachmittag » 1 Uhr an

Früchten ca . 6 Ztr . Dinkel , ca . 1 */, Ztr . Roggen , ca . 4 Ztr.
Linsengersten , ca . 2 Ztr . Gersten , ca . 10 Ztr . Kartoffeln , ca . 1b
Ztr . Heu und Oehmd , ca . 20 Ztr . Haberstroh , ca . 10 Ztr . Roggen-
stroh , c ». 5 Ztr . Dinkelstroh , ca . 2 Ztr . « erstrustroh . eine 6
Jahre alte neumelkige Kuh (Gelbscheck), ferner sämtliches Zubehör
z» einer Branntweinbrennerei » nd verschiedene Wirtschaftstische.
Gläser und Flaschen.
Liebhaber sind eingeladen.

Waifengericht:
Vorstand Walz.

W i l d b e r g.
Nächsten Montag den 16 . dS.

Mts ., mittags 1 Uhr , bringe ich
wegen Aufgabe deS Fuhrwerks ein

Pferd,
djährig , ver¬
trauter Ein¬
spänner.

Pferdegeschirr,
sowie eine guterhaltene

Chaise
zum verkauf , wozu ich Liebhaber
freundlichst einlade.

Karl Dieterle z. „Hirsch".

Nagold.

Ein Jogis
mit 2 Zimmern , Küche, Bühneplatz,
Keller und Stallungen hat bis Lichtmeß
zu vermieten

David Graf.
Nagold.

Für Schreiner!
Am Donnerstag den 19 . Januar,

mittags 1 Uhr , werden beim Brückle
im Jselshauser Thal einige Pappel«
und ein Erlenstamm verkauft , wvzu
Liebhaber eingeladen werden.

Gattti - d Kapp.



Wildberg , Oberamts Nogold.

Verkauf
eiues Wirtschafts -Anwesens.

Auf Antrag de» gegenwärtigen Besitzers kommt
die hienach näher beschriebene Gastwirtschaft zum «Hirsch*
hier mit dingliche« Recht am
Freitag 24 . Febr. ds . Js ., nachm. 2 Uhr,

in einmaligem Hffentlichen Aufstreich auf hiesigem Rathru - zum Verkauf
und zwar
Geb. Nr ». 98. 1 a 58 yw ein Zstockigtes Wahn - und Wirtschafts¬

gebäude zum «Hirsch*mit ->«em Stall , einem
Malzboden und «ine« gewölbten Keller,

« « 98s.. 1 L 4 gm ein 2stockigteS Bierbrauereigebäude (die
Brauereieinrichtung besteht jedoch nicht
mehr) nebst Remise, Branntweinbrennerei-
gebäude und Malzdörre,

2 a 20 gm Hofraum dabei
4 a 82 gm an der Bahnhofstraße.

„ „ 99 ». b » 61 gm ein großer gewölbter Keller mit Faßremise
und eingebautem Eiskeller nebst Hofraum,

« « 96. — a 81 gm ein llstockigtes Stallzebäude,
« 70. 1a 69 gm ein 3stockigt»«Wohnhaur , massiv von Stein,

^ „ 98b . 4a — gm ein« Kegelbahn mit Wirtschaftszarten mit
weiteren

18 a 40 gm dabei befindlichen Gemüse-, GraS- und
Baumgärten , sowie

3 a 88 gm EiSser.
Hiezu werden Kaufsliebhaber , answärtig « mit obrigkeitl. VermögenS-

und FähigkritSzeutzniffen neuesten Datums »ersehen mit dem Ansätzen
eingeladrn, daß da» gesamte Wirtschaftsinventar miterworben wer denkan».
DaS Anwesen, » elcheS an der Staatsstraße Nagold —Calw und in un¬
mittelbarer Nähe drS Bahnhofs gelegen ist, wird viel von Reisenden
besucht und bietet eine« tüchtigen Geschäftsmann eine sichere Existenz.
Durch eine in allernächster Zeit in unmittelbarer Nähe de« Anwesen«
zu erstellende Fabrik kann eine Steigerung der Frequenz bestimmt in
Aussicht genommen werden. Die Zahlungsbedingungen sind günstig.

Den 10. Januar 1899.
Ratsschreiber:

Mutschler.

Aarlehenskastenverein Windersbach

Bilanz ans 31 . Dezbr . 1898.
Aktiva . ^ H

Kassenbestand . . . . 78492
Einzahl , b. d. AuSgleichstelle 183.82
Darlehen . 25791 .42
Güterzieler . . . . 3253 .—
Stückzinse . 1263.96
Wert drS Mobiliars 112.—
Sonstiges . . . . . 1626 53

Davon ab Passiva
Gewinn . . . .

33015 .65
32860 .83

Passiva . ^
Anlehev . 30985 .—
Geschäftsguth. der Mitgl . 1060 .52
Reservefond deS Vorjahrs 815 .31

32860 .83

.154 .82

Mitgliederzahl 67, Jahresumsatz 48430 ^ 48
MinderSbach,  den 12. Jan . 1899.

Vorsteher:
Fr . Dürr,  Bauer.

Berneck  bei Alteusteig.

Stangen -Verkauf im Snbmis
sionsweg.

Die Freih . vo « Gültliugen 'sche Gultherrschast verkauft auk den
Waldungen KegelShardt Abt. 1, Fichtwald Abt. 5 und Schillber , » bt.
1 zusamme» 1841 Stangen und zwar

Wildberg.
Sonntag den 15. Januar hält

Mkhelsuvpe

Klaff, j I. II. III. IV. V.

>Ficht. Tann- FichstjTann- Ficht Tann, Ficht. Tann Ficht. Tann-

Baußangen 535 38 103 44 52 41 — — — —

Hagstangen 43 — 69 — 38 20 — 19 — —

Hopfenstangen. 173 43 57 24 — 28 — 10 4

Die Staugen » erden a« Ort und Stelle von Forstwart Roller in
Bernrck vorgezeigt. Die Berkauftbedingungen find die staatlichen. Ge¬
bote » ollen in ganzen und ^ »»Prezenten des 1899er RevierpreiseS auS-
gedrückt, aus dar ganze Quantum in einem  LoS wohlverschlossrn und
mit der Aufschrift versehen „Gebot auf Stangen * bis
Mittwoch den 18. Januar 18SS, nachmitt. 3 Uhr,
an Freihrrrn L » rl VMtllwx «» in 8tu1tx » rt , Hauptpost,
lagernd , eingereicht werden.

Nagold.

Erbse«»
Kähnen,
Linsen,
Zwetschge«

empfiehlt billigst

Herm. Brintzinger.

und ladet hiezu freuridlichst ein
H Hengle,

«Schwarzwald -Bräuhaus *.

Nagold.
Alle Montag Vormittag

giebt's warmen

Zwiebelkuchen.
_Bäckerme ister._

Nagold.
Kmder-

Zwiebackmehl
sowie Olga-Zwieback

empfiehlt stets frisch
Ho « .

Nagold.

Anzeige.
Vom nächsten Mittwoch den 18.

bis Samstag de» 21. ds Mts . ein¬
schließlich, öle Magsamen für Kunden.

Fr . Nentschler.

Gewerbeverein Nagold.
Der

Untmichtskurs in der gewerbl. Buchführung
beginnt inEbhause » am Montag den  16 . ds . Mts . Weitere
Teilnehmer können sich noch anmeldrn.

Der Vorstand.
Der Verein der

Nagold.

Geflügelzucht und Vogelfreunde
hält am Sonntag de« SS . Jannar , «achmittag - s Uhr , im
oberen Saale des Gasthaus«- z. „Hirsch" hier seine

Generalversammlung
^b und ladet die verehr!. Mitglieder und Freunde Höst. ein.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsberichtdes Vorstandes.
2) Kassenbericht.
3) Wahlen de« Vorstandes und Ausschusses.
4) Bortrag : W»S lehrt «ns die letzte GrflügelauSstellung.

Der Vorstand.

KrisottisottL»- Wv'in,
sowie

WoekkoliL!' 6ognao
auch in Probe » oder Reise-

Flaschen a i Mk . ,
Marke „ Nenner " .

Meine Niederlage
Griechischer Weine in

b. Apotheker
8ed » »1«I empfehle

ich dem verehrlichen
Publikumangelegentl.

KvelrarKSinünä. F. I'. L«vr«r,
erstes und ältestes Jmporthaus >rie>

chischer Weine in Deutschland.

Nagold.

Preßhefe,
Getreidepretzhefe

per Pfund 48 -H,

Bierpretzhefe
per Pfund 20

in jedem Quantum giebr ab, und
empfiehlt

Georg Hitler, Bäcker.
Selbstgemachte

ELerrrudeln,
breite und schmale, sowie
Eierriebeln

empfiehlt
_ der Obige.

Nagold.
Berliner

Psannknchen
mit fstr. Aprikosensüllung empfiehlt
täglich frisch

Lei ». L » »»s

Unter vorteilhaften Bedingungen und billigen Prämien wird
Unfall- und Haftpflicht-Versicherung

gewährt von der

Deutschen Lebensversicherungs-Gesellschaft

Garantie -Kapital : 10 Millionen hiervon bar eingezahlt
2 ' /, Millionen Mark.

Als Vertreter der Gesellschaft «m hiesigen Platze empfiehlt
sich zur Vermittelung von Versicherungen

Enge« Kerg.

r
l
D

IVMI- 61 >macht alle Suppe « nicht nur sehr gut und schmackhaft,
sonder« erhöht auch deren Verdaulichkeit, — wenige
T̂ropfen genügen. Ist fortwährend in Original-

siäsohchen von 35 «Z an zu haben bei Engen Karg.
OritzinalstLschcheswerden mit echtem Maggi billig «ochgefüllt.

Nagold.
Für eine ProfefforSfamilie m

Stuttgart , wird ein solide», tüchtiges

Mädchen,
das im Kochen bewandert ist, in
Bälde gesucht.

Näheres durch Schull . Dölker.

Deuts en e?

N ' /l  Fl . ^ t2 .— »
» , 2-/, —3.— rc. »,

n Zu haben beiAch. Hang in Ka - old. r

Anker-Pain -Expeller.
Seit dreißig Jahren wird dies Mittel mit überraschend günstigen , Er-

>folgen gegen gichtische und rheumatische Beschwerde» , gegen Erkältungen,
RLüenschmerM , Kops- und Zahnweh nfw. als schmerzstillende Einreibung
angewendet ; dieses altbewährte Hausmittel verdient daher das unbedingte
Vertrauen jedes Kranken, — Vorrätig in den meisten Apo-
theken zu dem billigen von 50 Pf . ». 1 M . dre Flasche.
Beim Einkauf achte man ausg ^ ^ ^ Udie Fabrikmarke „Anker" .

I Midie in kurzer Zeit besonders bei
Magenleidenden sehr beliebt gewordmc Anker-K- ngo-Efirnz
aufmerksam gemacht.

j Erfolg angewendet bei schwacher Verdauung , b«. trägem Stuhl-
gang und daraus entstehendenBeschwerden. Preis 50 Pf . und 1M . ine Flasche,
vorrätig in den meisten Apotheken. A. Ab . Richter Sb Cte « Rndolftabt

äor dorüdniston

vürrkoxx

0 riKival - >̂li1iinri8Lliiiieii

Aoctiŝ kvssto Oovsstrulrtion, von lasst
nndtzAren^ster Dauer , vollsnäst
sedönsste ^ .rdeist in allsn 8ioSsn.

Lißsns Leparaturnsrlstastlv.
M , Mnsstr . Dreislisstv Zraiis . Ml

Nagold.

Schreinergesuch.
Zwei tüchtige Arbeiter finden so¬

fort dauernde Beschäftigung bei
Fr . Gabel , Möbelschreinerei.

^MMertreter gesucht. Für jeden Ort
pML ein Alleinverkäufer Kem Laden,

kein Betriebskapital . Erfind , so
hochwichtig für allgem . Sicherhett,

datz aesetzl. rwangsw . Einführ . zu empfehl.
Mhoh Verdienst . Offert , an R . L.
B ethe , B armen Nro . 12._

Unterjettingen.
Der Unterzeichnete erlaubt sich

ergebenst mitzuteilen, daß sein

Bernerwägele
pro Tag zu 2 ^ und sein

Leiterwagen
pro Tag zu 1.50 ^ auf Vorausbe¬
stellung ausgeliehen wird.

Friedri ch Strohäcker.
Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 15. Januar , ' /UV Uhr:
Predigt ; ' /,2 Uhr : Ehr ' fienlehre
(Söhne , jüngere Abte ilung.)_

Math . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag den 15. Januar , morgens
7 ' /-  Uh,.
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